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Die Frage, ob es eine Geschichte der Weisen gibt, in denen Menschen sich selbst erleben, also eine
Geschichte des Subjekts, wird vielfach als eine der sozialen Gebilde dargestellt, die den Einzelnen
formen oder 'subjektivieren'. Sie kann sich aber auch auf die wechselnden Formen beziehen, in denen
das Subjektsein selbst historisch beschrieben wurde, in all den variierenden Theorieentwürfen, die in der
Psychologie, Philosophie, Anthropologie und den anderen Humanwissenschaften aufeinander folgten.
Der Band untersucht die These, dass dieses theoretische Selbstwissen mehr bedeutet als eine bloße
Reihe ideengeschichtlicher Positionen; dass die Geschichte des Selbstwissens also von größerer
Bedeutung für die Geschichte des Subjekts ist, als bisher vielfach zugestanden wurde. Das setzt einen
Dialog zwischen (sozialwissenschaftlicher) Subjektivierungstheorie und (geisteswissenschaftlicher)
Wissensgeschichte voraus, zu dem der Band eine Vorlage bildet.
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